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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

die Kommunalwahl am Sonntag, 15.

März 2020 wirft nun immer deutl i-

cher ihre Schatten voraus. Die pol iti-

schen Parteien und Gruppen stel len

ihre Tätigkeiten und ihre Erfolge dar,

präsentieren ihre Kandidaten und

ihr jeweil iges Verständnis vom zu-

künftigen Einsatz für unsere Ge-

meinde und kämpfen um des

Bürgers Gunst mit unterschiedl ichs-

ten Mitteln.

Auch ich als Bürgermeister halte in-

ne und mache mir meine Gedanken:

Seit 01. Mai 2002 im Amt, sind nun

fast 18 Jahre vergangen und ich

denke zurück an den Beginn meines

Wirkens und die wesentl iche Frage

damals: Wo wil l ich unsere Gemein-

de zukünftig sehen? Lebens- und l ie-

benswert, so sol l te Ottensoos und

Rüblanden bleiben und sich ent-

sprechend weiterentwickeln. Mir

war deshalb wichtig, dass die Bür-

gerinnen und Bürger eine grund-

sätzl ich positive Grundstimmung

haben: Hier fühle ich mich wohl und

bin zufrieden, weil meine persönl i-

chen Bedürfnisse Essen, Wohnen

und Schlafen, Mögl ichkeiten für Fa-

mil ien, Kinder und ältere Menschen

zu vernünftigen Konditionen erfül l -

bar sind. Weil es adäquate Bildung

und Beschäftigung im Ort oder gut

erreichbar in der Nähe gibt, weil ein

attraktives gesel lschaftl iches und

kirchl iches Umfeld für Freizeitge-

staltung und öffentl iches Leben vor-

handen und so breit aufgestel l t ist,

dass dem Einzelnen individuel le

Auswahlmögl ichkeiten bleiben. Da-

zu braucht es die entsprechenden

Einrichtungen und zur Naherholung

eine intakte Umgebung.

Ebenso gehören Mögl ichkeiten da-

zu, sich mit seinem Wohnort und

dessen Geschichte näher auseinan-

der zu setzen, sich damit zu identifi-

zieren und das Ganze als

Lebens-Mittelpunkt und sehr oft

auch als Heimat anzunehmen.

Heute stel le ich fest, dass diese gu-

ten Rahmenbedingungen gegeben

sind und dass jeder, der nicht grund-

sätzl ich ein Pessimist ist, diese posi-

tive Grundstimmung bei uns

nachempfinden kann.

Um dieses hohe Gut zu bewahren

und die dafür notwendigen Voraus-

setzungen weiter zu entwickeln, war

Vieles nötig, was ich mit der nach-

folgenden Aufzählung von Beispie-

len kurz anreiße:

Der harte Kampf gegen die drohen-

de B14-Umgehung von Reichen-

schwand durch unsere Pegnitz-

wiesen ab 2002, die Vertretung un-

serer gemeindl ichen Interessen

beim S-Bahn-Bau, der Einsatz für

den Erhalt und die Weiterentwick-

lung unserer Grundschule, der lau-

fende Ausbau von Kinder-

betreuungsplätzen und die Unter-

stützung des „Haus für Kinder Re-

genbogen“, die Sanierung der

Trinkwasserversorgung, die ständige

Verbesserung der Ausstattung unse-

rer Feuerwehren, das zähe Ringen

mit der Telekom zur Verbesserung

von „DSL-l ight“ auf über 30 bzw. 50

und mehr Mbit/s, die aktive Mit-

gl iedschaft im Zweckverband „Volks-

hochschule Unteres Pegnitztal“, die

Unterstützung der Ansiedlung der

„Al lgemeinarzt-Praxis Dr. Hil ler“ im

Orts-Zentrum, die sol ide Finanzie-

rung der Investitionen unter Aus-

nutzung der mögl ichen Zuschüsse,

der Kapitaldienst zur kontinuierl i-

chen Rückführung unserer Verschul-

dung, die nun auf „Nul l “ steht, die

Unterstützung unserer Vereine und

Gruppen, die Neuorientierung der

Kirchweih in der Ortsmitte, die im-

merwährende Dienstleistung von

Verwaltung, Standesamt und Bau-

hof, das offene Ohr für die Belange

des Bürgers bis hin zur Vermittlung

im persönl ichen Gespräch bei Un-

klarheiten und Meinungsverschie-

denheiten.

Beim Schreiben dieses Artikels fal -

len mir immer mehr Einzelheiten

und Dinge ein, die mich in meiner

bisherigen Amtszeit beschäftigt und

bewegt haben, die noch der Erwäh-

nung wert wären, aber hier den ge-

botenen Rahmen sprengen würden.

Auch manche Enttäuschung sowohl

in thematischen Dingen als auch in

zwischenmenschl ichen Angelegen-

heiten ist dabei.

Ich empfinde aber vor al lem Dank-

barkeit für das bisher Erreichte in

seiner Gesamtheit, für die während

meiner Tätigkeit zuteil gewordene

Unterstützung, manchmal auch den

Zuspruch durch viele Menschen, mit

denen ich in dieser Zeit zu tun hatte.

Mein Dank gilt vor al lem meiner Fa-

mil ie, besonders meiner Frau Karin.

Ohne deren Beistand und Bekennt-

nis zu meiner Arbeit könnte ich das

umfassende Amt nicht ausfül len.

Schauen wir nach Vorne: Wieder

stel le ich mir die Frage: Wie wil l ich

unser Dorf in der Zukunft sehen? Die

Antwort ist klar: Natürl ich immer

noch als lebens- und l iebenswerte

Gemeinde, mit der positiven Grund-

stimmung unserer Bürgerinnen und

Bürger.
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Die Aufgaben und Herausforderun-

gen werden zum Teil anders, aber

mindestens genauso vielfältig sein

wie in der Vergangenheit.

Schule und Kinderhaus müssen wei-

terhin attraktiv bleiben, damit junge

Leute hier wohnen und Famil ien

gründen. Der Entwicklungsprozess

für das Kronenbräu-Areal muss,

nachdem die Voraussetzungen dafür

geschaffen wurden, weiterhin inten-

siv unterstützt werden, ebenso wie

für die Aktivierung von bislang nicht

genutzten Wohn- und Handelsflä-

chen weitere Impulse zu setzen

sind, um Leben und soziale Kontakte

in unserer Ortschaft zu fördern. Im

Ortsteil Rüblanden vol lzieht sich ein

Strukturwandel : Landwirtschaftl iche

Betriebe werden weniger, aber auch

zukünftig muss die gute Bewirt-

schaftung von landwirtschaftl ichen

Flächen und vor al lem das Wohnen

mit zeitgemäßer Infrastruktur wei-

ter vorangebracht werden.

Im Rahmen der Energiewende und

der aktuel l äußerst emotional ge-

führten Kl ima-Debatte müssen wir

auch weiterhin das uns Mögl iche

tun, dass Lösungen gefunden wer-

den, die für uns akzeptabel sind.

Hier gilt es, die Diskussion zunächst

wieder zu versachl ichen: Jeder kann

durch die Überprüfung seiner Le-

bensgewohnheiten und gewisse An-

passungen einen Beitrag zum

Kl imaschutz leisten, die wirkl ich

großen Hebel zur Reduzierung des

CO2-Ausstoßes l iegen aber woan-

ders!

Auch der neue Gemeinderat, für den

sich derzeit Kandidatinnen und Kan-

didaten von CSU, FWG und SPD, aber

auch ganz neu Mitgl ieder von Bünd-

nis90/Die Grünen bewerben, wird

hier effizient und parteiübergreifend

zusammenarbeiten müssen. Ganz

werbl ich darf ich sagen: Die CSU-
Fraktion ist hier sehr gut aufge-

stellt: Jedes Mitgl ied arbeitet kon-

struktiv und lösungsorientiert mit

den jeweils eigenen Fähigkeiten,

ausgehend vom persönl ichen, beruf-

l ichen und gesel lschaftl ichen Hin-

tergrund, mit hervorragendem

Einbl ick in unsere vielfältigen ge-

meindl ichen Strukturen an der je-

weil igen Aufgabenstel lung. Team-

fähigkeit und Freude an der gemein-

samen Arbeit sind ebenfal ls wichti-

ge Eigenschaften.

Es l iegt nun an Ihnen, l iebe Bürge-

rinnen und Bürger, aus den Kandida-

tinnen und Kandidaten Leute

auszuwählen, die in den nächsten 6

Jahren im Gemeinderat für die Inter-

essen von Ottensoos und Rüblanden

konstruktiv und mit Freude eintre-

ten, ganz nach dem Motto:

„Ziele bestimmen –

gemeinsam Wege finden“.

Dafür empfehle ich Ihnen die Kandi-
datinnen und Kandidaten der CSU,
Liste 1.

Meine Bitte: Machen Sie von Ihrem

Recht Gebrauch und gehen Sie am

Sonntag, 15. März 2020 wählen! Na-

türl ich steht Ihnen auch die komfor-

table Mögl ichkeit der Briefwahl zur

Verfügung. Über eine wiederum ho-

he Wahlbeteil igung würde ich mich

sehr freuen.

Es grüßt Sie herzl ich, Ihr

KOMMUNALWAHL
15. MÄRZ 2020

WÄHLEN SIE
LISTE 1

FÜR EIN
BLÜHENDES
OTTENSOOS!

Ortsverband Ottensoos
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Aus alt macht neu – die Pla-
nungen rund um den Pau-
senhof der Grundschule
Ottensoos gehen weiter

Wie in der letzten Ausgabe der „Ak-

zente“ bereits berichtet, hat die

Arbeitsgemeinschaft Spielplatz di-

verse Planungen für den Pausenhof,

der nachmittags ein öffentl icher

Spielplatz ist, bereits auf den Weg

gebracht.

Der süd-östl iche Teil wird neugestal -

tet und am Eingang l inks zum Pau-

senhof wird eine Hütte für Spiel -

sachen und Mül ltonnen errichtet,

sobald das Wetter beständig ist.

Nun haben sich die Beteil igten der

ArGe Spielplatz wieder ans Werk ge-

macht, um weitere Planungen am

Pausenhof zu real isieren.

Anlass dazu gaben die Schulkinder,

die in einer Schulforums-Sitzung be-

sprochen hatten, was sie vom Erlös

des letzten Weihnachtsmarktes an-

schaffen wol lten.

Im Jahr 2019 ging der Erlös des

Marktes an die Grundschule Otten-

soos – stolze 2.400 € durfte ich als

Organisatorin des Weihnachtsmark-

tes Ende Januar an den Elternbeirat

überreichen. Dieses Geld sol l mit in

ein neues Klettergerüst investiert

werden – herzl ichen Dank an dieser

Stel le an den Elternbeirat der

Grundschule!

Etwas zum Hangeln, etwas zum

Klettern – so lautete der „Arbeitsauf-

trag“ der Kinder an uns Erwachsene.

Das Klettergerüst im Pausenhof ist

im Laufe des letzten Jahres etwas

„geschrumpft“, die Hangelstrecke

sowie die Kletterwand wurden ent-

fernt, da sie morsch waren und die

Sicherheit nicht mehr gewährleistet

war.

Die Gemeinde hatte nach Absprache

mit der Schul leitung nicht vor-

schnel l etwas Neues errichten wol-

len.

Nun heißt es für uns als ArGe Spiel -

platz – zusammen mit der Schule,

dem Elternbeirat und natürl ich auch

mit den Kindern – etwas Neues zu

planen, was den Pausenhof kletter-

mäßig wieder vervol lständigt.

Wir freuen uns auf diese Aufgabe

und hoffen, dass auch diese Planun-

gen unserer Arbeitsgemeinschaft im

Gemeinderat mögl ichst einstimmig

angenommen werden.

Kinder sind unsere Zukunft, die

Grundschule für Ottensoos ein Aus-

hängeschild – daher freuen wir uns

heute schon auf die Umsetzung der

Pläne!

Alexa Wimmer
Gemeinderatsmitgl ied

Übergabe des Erlöses vom Weihnachtsmarkt 2019 an die Grundschule

momentaner Stand am Pausenhof
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Straftaten wie Hakenkreuz-
schmierereien schreckten
die Ottensooser Bevölkerung
vor Weihnachten auf.
Wachsamkeit ist geboten,
aber vor Panikmache möchte
ich ausdrücklich warnen!
 
Die jüngsten Vorkommnisse (in der

Nacht zum 2. Advent ist es in unse-

rer Gemeinde an verschiedenen

Plätzen zu Sachbeschädigungen, u.a.

unter Verwendung verfassungs-

feindl icher Kennzeichen, gekom-

men; die Pegnitzzeitung berichtete

darüber) sind durchaus in einer Rei-

he von besorgniserregenden Vorfäl -

len zu sehen.

Die Taten richten sich gegen unser

freiheitl ich-demokratisches Gesel l -

schaftssystem, in dem Antisemitis-

mus und extremistisches Gedanken-

gut keinen Platz haben. Solche

Straftaten und andere rechtsmoti-

vierte Del ikte – in Bayern, in

Deutschland und in der ganzen Welt

– verdeutl ichen, wie wichtig es ist,

dass wir dem Rechtsextremismus

mit al ler Kraft und Entschiedenheit

entgegentreten müssen.

Ich selbst habe auf dem Weg zum

Weihnachtsmarkt Schmierereien, ein

Hakenkreuz sowie einen Davidstern,

entdeckt und noch nachträgl ich der

Pol izei gemeldet.

Sofort wurden von der Pol izei in

Lauf sog. Maßnahmen des „Ersten

Angriffs“ getätigt und die zuständi-

ge Kriminalpol izei in Schwabach

verständigt, die daraufhin die weite-

ren Ermittlungen übernahm. Glückl i-

cherweise konnte der Bauhof die

Schmierereien/Beschädigungen

zeitnah entfernen.

Hinweise aus der Bevölkerung ha-

ben auch sehr schnel l zu konkreten

Ermittlungsansätzen geführt.

Ich bin guter Dinge, dass es zur vol l -

ständigen Aufklärung der Taten und

der Ermittlung der Täter kommen

wird.

In der stattgefundenen Fraktionsbe-

sprechung der CSU wurden die Er-

eignisse intensiv diskutiert.

Wir sind al le zu dem Ergebnis ge-

kommen, dass es ggf. ein glückl icher

Umstand war, dass die Synagoge

selbst bzw. das unmittelbare Umfeld

nicht betroffen war.

Wir sind auch zu der Auffassung ge-

langt, dass sich der Gemeinderat

mit der Planung und ggf. Real isie-

rung von Sicherungsmaßnahmen in

und um die Synagoge auseinander-

setzen sol l te. Daher habe ich einen

entsprechenden Antrag in die

nächste Gemeinderatssitzung – na-

türl ich auch berufsbedingt – einge-

bracht, verschiedenste Gespräche

und Telefonate mit Pol izeidienststel -

len und Kol legen geführt, worüber

ich Sie in diesem Artikel auch kurz

informieren möchte:

Das bayerische Innenministerium

erklärte nach dem Anschlag in Hal le,

für baul iche Vorkehrungen zudem

13 Mil l ionen Euro als Zuschüsse für

Sicherheitsinvestitionen zur Verfü-

gung zu stel len.

Unter anderem mit massiveren Tü-

ren und besserer Videoüberwa-

chung sol len die rund 170 jüdischen

Einrichtungen im Freistaat zusätz-

l ich geschützt werden. Dafür sol len

noch drei Mil l ionen Euro Sondermit-

tel zur Verfügung gestel l t werden.

Al lerdings kann für die ehemal ige

Synagoge in Ottensoos keine Förde-

rung beantragt werden, da die vom

Freistaat zur Verfügung gestel l ten

Fördergelder nur für aktive jüdische

Gemeinden und Gebetsräume ge-

währt werden.

Zusätzl iche Förderungen wären je-

doch über das Bayerische Staatsmi-

nisterium für Unterricht und Kultus

bzw. den Antisemitismusbeauftra-

gen der Bayerischen Staatsregie-

rung, Herrn Dr. Spaenle, mögl ich.

Auf Bundesebene wil l sich zudem

die Bayerische Staatsregierung da-

für einsetzen, antisemitisch moti-

vierte Straftaten härter zu ahnden –

auch und besonders bei entspre-

chenden Beleidigungen und Hass-

Beiträgen im Internet.

Das Pol izeipräsidium Mittelfranken

hat mir auf Anfrage erklärt, dass

nach dem Anschlag auf die Synago-

ge in Hal le nochmals aktual isierte

Erhebungen von Synagogen und jü-

dischen Einrichtungen getätigt wur-

den.

Seitens der Pol izei in Lauf wurde ein

Sicherheitsgespräch für Anfang die-

sen Jahres zugesagt. Die Dienststel -

lenleitung wird in Kürze auf unsere

Gemeinde bzw. den Bürgermeister

zugehen. Dabei wird den besonde-

ren Umständen in Ottensoos durch

die Pol izei je nach Gefährdungsein-

schätzung Rechnung getragen.

Die Kriminalberatung der Kriminal -

pol izei in Schwabach (KPI Schwa-

bach) wird im Anschluss daran

unsere Synagoge hinsichtl ich einer

mögl ichen Verbesserung der baul i-

chen Sicherheit (Fenster, Türen, Vi-

deoüberwachung) prüfen.

Daher lautet meine/unsere Empfeh-

lung: Wir müssen auch unsere ehe-

mal ige Synagoge besser sichern

und in Absprache und nach Empfeh-

lung der KPI Schwabach auch ggf.

zurückgestel l te baul iche Siche-

rungsmaßnahmen zügig durchfüh-

ren!
 

Markus Ixmeier
Gemeinderatsmitgl ied

Ottensoos duldet keine Nazischmierereien
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Chancen für den Klimaschutz
wahrnehmen

Ottensoos – Mit Professor Dr.  Mar-
kus Brautsch, dem Leiter des Insti-
tuts für Energietechnik an der
Ostbayerischen Technischen Hoch-
schule (OTH) Sulzbach-Rosenberg,
referierte ein renommierter Wissen-
schaftler auf Einladung des CSU
Ortsverbandes Ottensoos zum The-
ma kommunale Energiewende in
der Aula der Grundschule. Im An-
schluss daran erläuterte Prof. Dr.
Hans-Peter Schmidt, der Leiter des
aia Instituts an der OTH, die Bedeu-
tung und Nutzungsmöglichkeiten
der Elektromobilität vor Ort. Bürger-
meister Klaus Falk rundete den
Abend mit der Bilanz erfolgreich
umgesetzter Projekte in Ottensoos
und der umfassenden klimapoliti-
schen Agenda der CSU-Fraktion für
die nächste Wahlperiode ab.

CSU-Vorsitzender Ixmeier strich ein-

gangs heraus, dass Deutschland die

Chance habe, mit der Energiewende

Geschichte zu schreiben. Es gehe

um den Ersatz al ler Kernkraftwerke

bis 2022 und um das Erreichen einer

weitgehenden Kl imaneutral ität bei

der Energieerzeugung bis 2050.

Kommunen sind wichtige Akteure

für eine wirkungsvol le Umsetzung

von Kl imaschutzpol itik, denn sie ste-

hen am Anfang und am Ende der

Wirkungskette für engagierten Kl i-

maschutz. Um den Ausbau der er-

neuerbaren Energien voranzu-

treiben und den aktuel len Energie-

verbrauch zu reduzieren, ist es zu-

nächst einmal wichtig zu wissen,

wie der aktuel le Stand ist. Anhand

des digitalen Energienutzungspla-

nes stel l te Prof. Brautsch den Zuhö-

rern überzeugend Mögl ichkeiten

und Potenziale der kommunalen

Energiewende dar. Er erläuterte den

sektorübergreifenden Ansatz als

Grundlage einer erfolgreichen Ener-

giewende. In einem Pilotprojekt ha-

be er im Berchtesgadener Land zum

ersten Mal einen Energienutzungs-

plan erstel l t. Das Besondere dabei:

Sämtl iche verfügbare Daten, ange-

fangen von der Windrichtung und

der örtl ichen Durchschnittstempera-

tur, bis hin zur Energieversorgung

und dem Alter eines jeden Gebäu-

des, werden eingearbeitet und in ei-

nem digitalen Model l für jedes

einzelne Haus in jeder Landkreisge-

meinde dargestel l t. Die erforderl i-

chen Parameter werden vom

Computer auf einer theoretischen

Grundlage berechnet, ohne dass Da-

ten von den Beteil igten abgefragt

werden müssen. In dem Pilotprojekt

wurden die theoretischen Daten mit

der Real ität vergl ichen und siehe da:

„Es gab eine extrem hohe Überein-

stimmung“, sagte Energieexperte

Brautsch. Wärme, Strom, Erneuerba-

re Energien und Mobil ität: Deren Po-

tenziale werden erfasst und bilden

die Basis für weitere Schritte.

Die Zuhörer erfuhren wie eine CO2-

neutrale Energieversorgung durch

die Verzahnung der Wärme- mit der

Stromversorgung und E-Mobil ität

auf die Kommune vor Ort zuge-

schnitten erfolgen kann. Mit Bei-

spielen von Energieversorgungs-

projekten zeigte er auf, wie mit die-

sem Ansatz die kommunale Energie-

wende erfolgreich und wirt-

schaftl ich real isiert werden könnte.

Professor Hans-Peter Schmidt erör-

terte die Chancen der E-Mobil ität

und führte aus, dass CO2-Bilanzen

zwar extrem unterschiedl ich erstel l t

werden, aber bei real istischer Be-

trachtung immer zu einem Vorteil

des Elektroantriebs gegenüber dem

Verbrennungsmotor führen. Dies gilt

für Elektroautos mit Batterien und

H2-Brennstoffzel len. Die Lösung mit-

tels H2-Brennstoffzel le und groß-

technischer „Power-To-Gas“ Tech-

nologie steht hier zwar noch am An-

fang, ist aber sehr vielversprechend.

Windkraftanlagen erzeugen Wasser-

stoff, der in der vorhandenen Gas-

pipel ine-Infrastruktur gespeichert

wird. Gerade bei hohem Windauf-

kommen müssen Windräder dann

nicht mehr herunter geregelt oder

abgeschaltet werden, sondern er-

zeugen kl imafreundl ichen Strom.

Weiter strich er heraus, dass sich die

heute verfügbaren Photovoltaikan-

lagen mit zusätzl ichem Speicher be-

reits bewährt haben. Gerade im

ländl ich strukturierten Raum lassen

sich mit vorhandenen Dachflächen

in der Regel problemlos PV-Anlagen

real isieren, die genügend Energie

erzeugen.

Dr. Hans-Peter Schmidt bei seinem Vortrag
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Ein zusätzl icher, stationärer Batterie-

Speicher ermögl icht dieses Potenzi-

al für das Laden von E-Autos tat-

sächl ich zu nutzen. Prof. Schmidt

betonte, dass bei einem entspre-

chenden Nutzungsprofil diese opti-

male Lösung für den Kl imaschutz

wirtschaftl ich ist und sich bereits

nach einigen Jahren amortisiert ha-

ben kann. Abschl ießend unterstrich

er mit einem Erfahrungsbericht die

Al ltagstaugl ichkeit der E-Mobil ität.

Bürgermeister Klaus Falk zeigte auf,

wie die Pol itik mit den Mögl ichkei-

ten, die der Digitale Energienut-

zungsplan biete, umgehen könne

und welche Handlungsansätze die

Bürgerinnen und Bürger haben. Sei-

ner Meinung nach sol l te der Digitale

Energienutzungsplan vom Landkreis

beauftragt und damit für al le Land-

kreis-Kommunen lückenlos erstel l t

werden. Die ebenfal ls beim Land-

kreis Nürnberger Land angesiedelte

ENA als „Unabhängige Energiebera-

tungsagentur“ für Bürger und Be-

triebe könne ihre Beratung mit

diesem Instrument nochmals ver-

bessern, da Potentiale bezügl ich der

Energieeinsparung und der Erzeu-

gungsmögl ichkeiten von regenerati-

ven Energien viel besser lokal isiert

werden können. Da der Energiever-

brauch im privaten Gebäudebestand

mit über 80% für Heizung und

Warmwasser nach wie vor sehr

hoch sei, müsse auf eine effiziente

„Wärmewende“ erhöhtes Augen-

merk gerichtet werden. Als Bauinge-

nieur wies er kompetent die Be-

deutung der energetischen Sanie-

rung der Wohngebäude im Bestand

nach. Verbesserungen sehe er bei

der Dämmwirkung der Gebäudehül -

le und durch effiziente, zeitgemäße

Heiz-Technologie. Mit der Bilanz er-

folgreich umgesetzter energetischer

Sanierungen der Gemeinde verdeut-

l ichte Falk den Stel lenwert der kom-

munalen Energiewende vor Ort: So

wurde die komplette Grundschule

vor einigen Jahren energetisch sa-

niert und das Feuerwehrhaus Rüb-

landen mit seiner Wärmeversorgung

an die Hackschnitzel -Heizung eines

benachbarten Anwesens ange-

schlossen. Auch bei der Straßenbe-

leuchtung wurden Einsparungen

erzielt, sie werde heuer komplett auf

LED-Leuchten umgestel l t. Falk un-

terstützt die von der CSU-Fraktion

geforderten gemeindl ichen Vorha-

ben, wie die Instal lation einer Lade-

säule und die Bereitstel lung von

kl imabewusstem E-Carsharing. Bei

der Revital isierung des Kronenbräu-

Areals werde er sich auch für ein

energetisches Gesamtkonzept, das

ein Nahwärmenetz vorsehe, einset-

zen

Tanja Riedel
2. Bürgermeisterin

Digitalisierung versus Tradi-
tion

„Digital isierung“ ist mehr als sich ein

Smartphone oder Tablet zu kaufen.

Es ist ein langer Weg, Prozesse und

Infrastrukturen von händischen Ar-

beitsabläufen hin zu computerge-

stützten umzustel len. Doch genau

das ist es, was unsere Zeit fordert.

Mit der stetig zunehmenden Leis-

tung von Prozessoren, der zuneh-

menden Speicherdichte und der

Fertigungsverfahren im inzwischen

einstel l igen Nanometerbereich wird

es immer nützl icher, sich dieser

Mögl ichkeiten auch zu bedienen.

Die laufenden Umstel lungen bedeu-

tet mehr digitalen Service für den

Bürger, moderne Verkehrs- und Um-

welttechnik für unser Kl ima, neue

Produktionsbedingungen für die

Wirtschaft und viele weitere Vorteile.

Mit der Strategie „BAYERN DIGITAL“

fördert außerdem der Freistaat Bay-

ern die Digital isierung und gestaltet

sie maßgebl ich mit.

Fortschritt beim bargeldlosen Be-
zahlen

Aber auch im tägl ichen Umfeld kön-

nen wir die Modernisierung spüren:

Immer mehr Apps für die verschie-

densten Anwendungen, der Hinweis

in den Fernsehnachrichten auf wei-

tere Informationen im Internet und

die zunehmenden Mögl ichkeiten,

auf Bargeld zu verzichten: Laut ei-

ner repräsentativen Umfrage des In-

stituts für Demoskopie Al lensbach

im Auftrag der Initiative Deutsche

Zahlungssysteme e.V. vom letzten

Jul i zieht die Mehrheit al ler Befrag-

ten die bargeldlose Zahlung von Be-

trägen über 25€ dem Bargeld vor.

Nur noch 41% würden l ieber bar

zahlen. Auch würden 40% der 16- bis

29-Jährigen am l iebsten mit dem

Smartphone bezahlen.

Markus Ixmeier bedankt sich bei den Referenten
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Bargeldlose Zahlung bei jüngeren
Generationen hoch im Trend

Auch wenn die im letzten Absatz

genannten Werte weit unter denen

anderer Länder l iegen, zeigt es doch

wie wichtig dieses Thema gerade

bei jüngeren Generationen ist. Al ler-

dings gibt es auch ein Akzeptanz-

problem: Oftmals ist es in diversen

Geschäften, Gastwirtschaften und

Ämtern überhaupt nicht mögl ich,

anders als mit Bargeld zu bezahlen.

An dieser Stel le muss dringend

nachgearbeitet und entsprechende

Mögl ichkeiten angeboten werden.

Besonders am digitalen Fortschritt

interessiert ist die Junge Union Bay-
ern , da hier al le Mitgl ieder mit dem

rasanten Wachstum von Computern

und anderen digitalen Medien auf-

gewachsen sind. Daher bringen wir

auch immer wieder entsprechende

Anträge in al le Gremien ein, die be-

reits bestehenden Mögl ichkeiten

von staatl icher Seite vol l auszunut-

zen und die Digital isierung weiter

voranzutreiben. Durch fortgeschrit-

tene Computersysteme können wir

so Unterstützung bei den komple-

xen Aufgaben erhalten, die uns jetzt

und auch in Zukunft erwarten. Ange-

fangen bei einem guten Bürgerser-

viceportal , in dem jeder durch

Scannen des QR-Codes simpel und

schnel l seine Briefwahlunterlagen

beantragen kann.

Traditionen erhalten

Was wir aber ebenso nicht wol len,

ist eine erzwungene digitale Um-

stel lung, ohne unsere Traditionen zu

erhalten. Ein wichtiger Wert in unse-

rem Ort ist die gute Dorfgemein-

schaft, sei es in Parteien, Vereinen

oder anderen Organisationen. Ein

gutes Beispiel hierfür ist der Tag der
Franken , den wir im Jahr 2018 zum

zweiten Mal hier in Ottensoos mit

einem großen Fest feierten. Al le

großen Vereine beteil igten sich mit

al len Kräften, um in der Planung, Or-

ganisation und Durchführung ein

großartiges Ereignis auf die Beine

zu stel len. Da auch das Wetter her-

vorragend mitspielte, verl ief al les zu

unserer vol lsten Zufriedenheit und

es war eine gelungene Veranstal -

tung.

Daher darf uns die Digital isierung

nicht davon abhalten, soziale Kon-

takte zu pflegen, bei Firmen und

Dienstleistern einen guten persönl i-

chen Service zu erwarten und unse-

re lang bestehenden Traditionen

fortzuführen. Auch mit konservativer

Sichtweise gibt es an vielen Stel len

die Mögl ichkeit, innovativ an die Sa-

che heranzugehen, denn schon mit

etwas technischer Unterstützung

lässt sich oft etl icher Aufwand er-

sparen. Dies darf aber nicht zu Las-

ten sozialer Interaktion gehen, denn

wie der Name schon sagt: Brauch-

tum braucht man einfach!

Matthias Huth
Ortsvorsitzender Junge Union

Der Posaunenchor Ottensoos-Rüblanden beim Tag der Franken

Bürgermeister Klaus Falk dankte dem Organisationsteam



Besuchen Sie uns im Internet: www.csu-ottensoos.de www.facebook.com/csu.ottensoos

Akzente – Ausgabe 23 – Februar 2020

Lasst Grabsteine sprechen –
Ruhestätte in Schnaittach

Seit einiger Zeit weist eine Informa-

tionstafel am Ortseingang von Ot-

tensoos auf die Jüdischen Friedhöfe

in Schnaittach hin.

Nach 1500 bildeten sich unter dem

Schutz der Ganerben in vier Orten

der Herrschaft Rothenberg jüdische

Gemeinden: in Forth, Hüttenbach,

Ottensoos und Schnaittach, die als

größte der Gemeinden zentrale

Funktionen erfül len sol l te. Für Ot-

tensoos gibt zweifelsfrei die erste

erhaltene Einwohnerl iste von 1519

Auskunft über einen Juden: „Amsel ,

jud“ ist dort unter den ersten Ein-

wohnern vermerkt. Bis 1762 wuchs

die Zahl der jüdischen Bewohner

auf 113 Personen an; das war unge-

fähr ein Drittel der Ottensooser Be-

völkerung. Bis in die erste Hälfte des

19. Jahrhunderts bl ieb dieser Anteil

in etwa gleich. Nach der Reichsgrün-

dung 1871 zogen die jüngeren Ge-

meindemitgl ieder vermehrt in die

großen Städte. Um 1930 lebten in

Ottensoos nur noch wenige, meist

ältere Juden; 1935 waren es nur

noch 16 Personen.

Seit dem 16. Jahrhundert diente

Schnaittach als Rabbinatssitz, Tal -

mudlehrstätte und als Begräbnis-

platz für die uml iegenden jüdischen

Gemeinden. Die drei jüdischen

Friedhöfe in Schnaittach sind Zeug-

nisse des jüdischen Gemeindele-

bens und bildeten eine Verwal -

tungsgemeinschaft, deren Name

sich aus ihren Anfangsbuchstaben

zusammensetzt, die Medinat „OSch-

PaH“.

Die letzte Reise zum jüdischen

Friedhof führte die Ottensooser Ju-

den über den sogenannten Juden-

weg nach Schnaittach. Archival ische

Dokumente (1753) aus dem Nürn-

berger Staatsarchiv geben Auskunft,

woher der Name Judenweg kommt.

Jüdische Viehhändler aus Forth, Hüt-

tenbach, Ottensoos und Schnaittach

benutzten den Weg zum Viehmarkt

nach Neumarkt in der Oberpfalz. Der

Weg führte von Neumarkt über Alt-

dorf, Gersberg, Rüblanden, Otten-

soos nach Schnaittach und Forth.

Vom ehemal igen evangel ischen

Ortspfarrer Wilhelm Dietzfelbinger

wird berichtet, dass er 1931 den

Sarg seines jüdischen Nachbarn

Sommerich bis zur Pegnitzbrücke

begleitet hatte, weil es in Ottensoos

so übl ich war.

Im Rahmen eines interkommunalen

und landkreisübergreifenden LEA-

DER Projektes wurden die Inschrif-

ten dieser Grabsteine auf den drei

jüdischen Friedhöfen in Schnaittach

erfasst und wissenschaftl ich aufge-

arbeitet.

Offene „gute Orte“
Die Friedhöfe sind für Besucher zu-

gängl ich, mit Ausnahme zu den Sab-

batzeiten und den Feiertagen, in

Schnaittach, Krankenhausweg.

Tanja Riedel
2. Bürgermeisterin

Besuch der CSU-Gemeinderatsfraktion auf dem Jüdischen Friedhof Schnaittach

mit Heimatforscherin Birgit Kroder-Gumann
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Rückblick über die letzten
6 Jahre

Weihnachtsmarkt
Seit 2008 organisiert Alexa Wimmer

immer am 2. Advent den Ottensoo-

ser Weihnachtsmarkt. Viele Vereine

sind mit dabei beim „Markt von Ot-

tensoosern für Ottensooser“, auch

der CSU Ortsverband mit einem

Glühwein-Stand mit fränkischen

Produkten.

Jubiläum 10 Jahre Ottensooser
Weihnachtsmarkt
Im Jahr 2017 wurde das 10-jährige

Jubiläum des Weihnachtsmarktes

gefeiert. Alexa Wimmer hatte aus

diesem Anlass den ganzen Dorfplatz

mit Luftbal lons geschmückt. Diese

wurden im Laufe des Nachmittags

an die Besucher verteil t gegen eine

Spende. Von diesem Erlös wurde fi-

nanziel l ein Projekt in Rumänien un-

terstützt.

CSU-Fraktionsklausur
Die CSU-Gemeinderatsfraktion mit

Bürgermeister Klaus Falk bei ihrer

jährl ichen Fraktionsklausur im Klos-

ter St. Josef in Neumarkt.

Eislaufen am Weiher
Ganz spontan nutzte der Ortsver-

band CSU/JU die eisigen Tage, um

am Weiher ein „Flutl icht Eislaufen“

zu organisieren. Die CSU gril l te Brat-

würste. Tatkräftig unterstützt wurde

sie von der Jugendgruppe der FFW

Ottensoos. Die verteil ten Glühwein

und leuchteten den Weiher aus.

Weihnachtsmarkterlös für FFW
Im Jahr 2016 bekamen die FFW von

Ottensoos und Rüblanden den Erlös

von rund 2500€ für ihre Jugendar-

beit. Nico Aschenbrenner und Lukas

Neumeyer in Ottensoos sowie Ines

Lehmeier und Steffi Haas in Rüblan-

den freuten sich mit ihren Feuer-

wehr-Kids über die Spende, wovon

Parkas angeschafft und gemein-

schaftl iche Unternehmungen orga-

nisiert wurden.
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Spielplatz
Der neue Spielplatz wurde am 26.

Jul i 2016 eröffnet. Viele tol le Geräte

wurden geschickt und sehr natürl ich

in den Eichenhain integriert. Altbe-

währte Spielutensil ien wie Karussel l ,

Sandkasten und Schaukel wurden

anders platziert, neue Ideen wie ei-

ne Seilbahn, eine Tischtennis-Platte

und der Niedrigseilgarten wurden in

die Tat umgesetzt, so dass aus dem

Dreieck zwischen den beiden Stra-

ßenzügen eine tol le und wirkl ich be-

eindruckende Kletter-Spiel - und

Chil l -Zone für kleine und große Kids

geschaffen wurde. Der CSU Ortsver-

band hat bei der Schreinerei Ultsch

den Bau einer Relaxl iege in Auftrag

gegeben, beide haben diese als

Spende zur Einweihung des Spiel -

platzes übergeben und wird von

Jung und Alt gerne genutzt, um un-

ter den alten Eichen zu entspannen.

Bubble Soccer
Die JU hatte 2017 großen Spaß beim

Bubble-Soccer! Jeder Spieler

schlüpfte in einen durchsichtigen,

aufblasbaren, 1,5 Meter großen Bub-

ble-Soccer-Bal l und versuchte, Tore

zu schießen. Dabei war hier Koordi-

nation und Geschick gefragt. Das

Bubble-Soccer wurde verletzungs-

frei auf dem Bolzplatz vor der

Grundschule Ottensoos mit Freude

gespielt. Die sechs Teams konkur-

rierten um attraktive Preise.

Kinonacht in Ottensoos
Guten Zuspruch gab es bei der Ot-

tensooser Kinonacht im Jahr 2016

und 2017, bei der für Kinder, Jugend-

l iche und Erwachsene Filme auf der

Großleinwand hinter dem Rathaus

angeboten wurden.

2016: Einweihung Spielplatz Eichenhainstr. und Übergabe der Chill-Bank –

gespendet von Schreinerei Ultsch und dem CSU Ortsverband



Besuchen Sie uns im Internet: www.csu-ottensoos.de www.facebook.com/csu.ottensoos

Akzente – Ausgabe 23 – Februar 2020

Neues Feuerwehrhaus mit
Bauhof

Bereits im Jahr 2014 haben Feuer-

wehr und Gemeinde Ottensoos den

Handlungsbedarf für ein gemeinsa-

mes Feuerwehrgerätehaus mit Bau-

hof erkannt. Beim bestehenden

Feuerwehrgerätehaus zeigten sich

erhebl iche sicherheits- und bautech-

nische Mängel . So werden heute in

Gerätehäusern Benzin- und Ölab-

scheider gefordert. Ebenso gebe es

bei den Toren und Fahrzeugstel lplät-

zen Mindestmaße, die aktuel l nicht

eingehalten werden können. Zusätz-

l ich wurden Mängel bei den sanitär-

en Anlagen, der Beleuchtungs-

technik sowie den Werkstatträumen

festgestel l t. Außerdem wurde die

fehlende Wärmedämmung bemän-

gelt und weitere Schäden am Dach

festgestel l t. Auch am Bauhof wurde

ein Sanierungsbedarf gesehen. Um

Synergieeffekte zu nutzen, habe

man eine Zusammenlegung von

Bauhof und Feuerwehr gesehen. So

sei ein gemeinsamer Zugriff auf Ma-

terial mögl ich bzw. man könne auch

eine gemeinsame Waschhal le für al -

le Fahrzeuge planen. Die Bauhofmit-

arbeiter seien tägl ich vor Ort und

können sich dadurch gut um die An-

lage kümmern. Für das Projekt sei

eine Hackschnitzel - bzw. Pel letshei-

zung anzustreben, da die Gewin-

nung von Energie aus nach-

wachsenden Energieträgern eine

nachhaltige, ökologisch sinnvol le

Lösung sei. Im Jahr 2016 wurden die

Architekten STM (Partnerschaftsge-

sel lschaft von Architekten, Stadtpla-

nern und Ingenieuren) beauftragt,

eine Vorplanung zu erstel len. Nach

der Sicherung eines geeigneten

Grundstücks konnte im Jahr 2019

das Bebauungsplanverfahren zur Er-

langung von Baurecht gestartet

werden. In diesem Jahr begeht die

Feuerwehr ihr 150-jähriges Grün-

dungsjubiläum und hofft auf eine

Weiterplanung des Feuerwehrgerä-

tehauses mit Bauhof, damit die FFW

Ottensoos, die auch eine sehr gute

Jugendarbeit macht, mit guten Rah-

menbedingungen in die Zukunft ge-

hen kann.

Frank Ultsch
Gemeinderatsmitgl ied

Planung Feuerwehrgerätehaus und Bauhof
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Entwicklung fördern –
Lebensqualität steigern

Rund 60 % der Menschen in Bayern

leben im ländl ichen Raum. Die Men-

schen sehnen sich nach einem in-

takten, überschaubaren Lebens-

raum, erwarten aber oft gleichwerti-

ge Lebensverhältnisse wie in den

Städten. In unserem Ortsteil Rüblan-

den wurde in den letzten Jahren viel

erreicht. Im Folgenden sind einige

Beispiele aufgeführt, die positiv die

Entwicklung des Ortsteils zeigen. So

wurde 2008 auf Anregung der FFW

Rüblanden eine neue Lösung für die

Heizungsanlage gesucht. Dass als

Energieträger heimische Holz-Hack-

schnitzel zum Einsatz kommen, ist

günstigen Umständen zu verdanken.

Als ich erfahren hatte, dass auf mei-

nem Nachbaranwesen eine Hack-

schnitzel -Heizung errichtet werden

sol l , habe ich sofort angeregt, mit

dem Betreiber Gerhard Neunsinger

einen Wärmel iefervertrag zu schl ie-

ßen. Seitdem werden der Schu-

lungsraum des Feuerwehrhauses

und die Gerätehal le sowohl ökolo-

gisch als auch wirtschaftl ich sinnvol l

beheizt. In Zusammenarbeit mit der

Dorfgemeinschaft und Malermeister

Heinz Haas wurde das Bushäuschen

von Rüblanden neu gestrichen. Zu-

sätzl ich wurde der Dorfbrunnen aus

Eichenholz erneuert, der Brunnen-

platz ansprechend gestaltet und mit

einer Sitzecke ausgestattet. Der fast

leere Dorfweiher im trockenen Som-

mer beeinträchtigte nicht nur das

Ortsbild in Rüblanden, sondern man

hat sich Gedanken gemacht, wie

man damit umgehen müsse. Dabei

spielte auch die Löschwasserversor-

gung eine wichtige Rol le. Deshalb

hat die CSU-Fraktion im Jahr 2016

den Antrag gestel l t, die Wasserzu-

läufe zu überprüfen bzw. Mögl ich-

keiten zur Generierung von Wasser

zu erkunden. Ich finde es gut, dass

die Gemeinde in Gesprächen mit

Ortskundigen, der Wasserwirtschaft

und Ingenieuren klären konnte, wie

die Löschwasserversorgung ge-

währleistet werden kann und sich

auch der Weiher wieder harmonisch

ins Ortsbild einfügt.

Der Antrag zur Dorferneuerung wur-

de im Jul i 2018 beim Amt für ländl i-

che Entwicklung gestel l t. Hierbei

sehe ich die Dorferneuerung für

Rüblanden als Entwicklungschance

für die Zukunft, um den Ortsteil wei-

ter voran zu bringen. Zur mögl ichen

Flurneuordnung/-bereinigung beste-

he noch Informationsbedarf, der im

laufenden Verfahren erfolgen könne.

Es gebe zahlreiche Beispiele in

Nachbargemeinden, die zeigen, dass

Ortschaften damit eine positive Ent-

wicklung gemacht haben.

Monika Walter
Gemeinderatsmitgl ied

Gestaltung Brunnenplatz

FFWKommandant Bernd Prögel, Monika Walter und

Markus Barth vor der Hackschnitzelheizung
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Ziele bestimmen –
gemeinsam Wege finden

Der CSU-Ortsverband Ottensoos hat
den Bürgerinnen und Bürgern sei-
nen Bürgermeisterkandidaten so-
wie die Kandidatinnen und
Kandidaten für die Gemeinderats-
und Kreistagswahlen vorgestellt.
Ortsvorsitzender Markus Ixmeier
konnte dazu auch die Landratskan-
didatin Cornelia Trinkl sowie zahl-
reiche Mitglieder und Gäste in der
Aula der Grundschule sowie im Feu-
erwehrhaus Rüblanden begrüßen.
Bürgermeister Klaus Falk bl ickte ein-

gangs auf die erfolgreiche kommu-

nalpoltische Arbeit der letzten

achtzehn Jahre zurück und stel l te

heraus, dass Ottensoos sich gut ent-

wickelt habe und mit seiner Infra-

struktur attraktiv für jung und alt sei.

Die ehemal ige Synagoge wurde

2015 saniert und biete den Bürge-

rinnen und Bürgern kulturel le Ange-

bote. Dr. Charlotte Knobloch lobte

bei ihrem Besuch zum 80-jährigen

Reichspogromgedenken den für sie

wunderbaren Ort. Aber auch für an-

dere Bereiche sei man gut aufge-

stel l t. Eine innovative Ausstattung

der Feuerwehren und des Bauhofs

seien ihm wichtig. So gebe es be-

reits ein Grundstück und eine Vor-

planung für ein kombiniertes Feuer-

wehrgerätehaus mit Bauhof. Für Kin-

der und Famil ien wurde das Kinder-

haus Regenbogen um einen

Hortanbau erweitert, die Kinderbe-

treuung um Krippen-, Hort- und Mit-

tagsbetreuungsplätze wurde aus-

gebaut und der Spielplatz an der Ei-

chenhainstraße erneuert. Die Kom-

munalfinanzen der Gemeinde ha-

ben sich hervorragend entwickelt.

Seit 2002 wurden rund 5,0 Mil l ionen

Euro investiert und trotzdem über

2,0 Mil l ionen getilgt. Dafür konnten

rund 2,5 Mil l ionen Euro an Zuschüs-

se akquiriert werden.

Ökologische Mobilitätslösungen
Klaus Falk und Tanja Riedel stel l ten

anschl ießend das CSU-Wahlpro-

gramm vor, dessen Schwerpunkte in

den Bereichen Kinder, Jugendl iche,

Famil ien und Senioren, Umwelt,

Ökologie und Landwirtschaft, Ener-

gie und Nachhaltigkeit, Bildung und

Kultur, Gesel lschaft und Soziales,

Ortsentwicklung, Infrastruktur und

Gewerbe sowie in der weiteren

Stärkung der Kommunalen Finanz-

kraft l iegen.

Die CSU möchte die CO2-Neutral ität

der Gemeinde anstreben. Der Be-

trieb der gemeindl ichen Immobil ien

mit regenerativen Energien sol l

langfristig weiter ausgebaut und

Neubauten entsprechend geplant

werden. Falk lobte den Antrag der

CSU-Gemeinderatsfraktion, der die

E-Mobil ität fördere. Eine gute Ergän-

zung sei ein Carsharing-Model l ,

denn nicht jedes angemeldete Auto

werde wirkl ich benötigt. Oftmals

könne ein Auto geteil t werden. Mit

eCarsharing setze die CSU auf eine

ökologische Mobil itätslösung. Zu-

sätzl ich wol le man Solarthermie und

Photovoltaik fördern.

Bürgermeister Klaus Falk mit einem Teil seines Teams und der Landratskandidatin Cornelia Trinkl
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Ein übergeordnetes Ziel sei eine

maßvol le, zukunftsorientierte Orts-

entwicklung. Die Dorferneuerung

Rüblanden, die Weiterentwicklung

des Kronenbräu-Areals, der Neubau

von Feuerwehrhaus mit Bauhof so-

wie die Weiterentwicklung der kom-

munalen Wasserversorgung in tech-

nischer und betriebswirtschaftl icher

Hinsicht seien die wichtigsten Pro-

jekte. Die Förderung des Radver-

kehrs sei eine weitere Aufgabe. Man

wol le Radwege stärken, Gefahrstel -

len entschärfen und die Durchgän-

gigkeit erhöhen. Mit der Schaffung

einer Querungshil fe am Orteingang

sei man auf dem richtigen Weg.

Mit Klaus Falk in eine erfolg-
reiche Zukunft

Im Bereich Kinder, Jugendl iche, Fa-

mil ie und Senioren schaffe eine zeit-

gemäße Ausstattung der Schule

beste Bildungsvoraussetzungen für

unsere Kinder. Durch umfassende

Betreuungsangebote wol le man die

Vereinbarkeit von Famil ie und Beruf

noch mehr stärken. Außerdem wer-

de man mehr Barrierefreiheit im öf-

fentl ichen Raum schaffen.

Im Schwerpunkt Bildung und Kultur

wol le man das vielfältige Angebot

fortsetzen und die Vereine unter-

stützen. Die guten Vereinsstrukturen

und das Engagement der Bürgerin-

nen und Bürger tragen dazu bei,

dass man sich wohlfühlen könne.

Mit dem Freundeskreis Ehemal ige

Synagoge Ottensoos und der Volks-

hochschule Unteres Pegnitztal habe

man zwei starke Partner, die insbe-

sondere das kulturel le Angebot in

der Ehemal igen Synagoge berei-

chern.

Bürgermeister Klaus Falk und die

CSU Fraktionsvorsitzende Tanja Rie-

del wol len die erfolgreiche Gemein-

depol itik fortsetzen. Riedel stel l te

dabei heraus, dass man mit Klaus

Falk einen Kandidaten habe, der un-

voreingenommen zuhören könne,

gerne Teamplayer sei und kontinu-

ierl ich an Themen bleibe, verhandle

und nachhake. Kontinuität und Ver-

lässl ichkeit in seiner Arbeit sind sei-

ne Stärken, Fleiß und hoher

Arbeitseinsatz sowie Bürgernähe

zeichnen ihn aus. Deshalb sei es

wichtig, Klaus Falk am 15. März 2020

wieder zum Bürgermeister zu wäh-

len.

Unterstützung bekommt Falk durch

sein großes Team von 28 Kandida-

tinnen und Kandidaten. CSU-Orts-

vorsitzender Markus Ixmeier zeigte

sich erfreut, dass man Persönl ichkei-

ten gefunden habe, die gut in Otten-

soos und Rüblanden verankert und

an einer guten Weiterentwicklung

sehr interessiert sind. Nach einer

kurzen Vorstel lung mit Erläuterung

ihrer persönl ichen Schwerpunkte

konnten die Kandidaten mit den

Bürgerinnen und Bürger ins Ge-

spräch kommen.

Abschl ießend nutzte die Landrats-

kandidatin der CSU im Nürnberger

Land, Cornel ia Trinkl die Gelegenheit

ihre Ziele zu erläutern. Sie unterstüt-

ze einen kommunalen Nachhaltig-

keitspakt, der Ökologie und

Ökonomie in Einklang bringe. Sie

forderte eine bessere Vermarktung

regionaler Produkte und die Schaf-

fung einer starken Regionalmarke

Nürnberger Land.

Digital isierung und Innovation im

ländl ichen Raum ist für Trinkl mehr,

als ganz Deutschland an Glasfaser-

kabel anzuschl ießen. Die Digital isie-

rung betreffe al le Bereiche der

Gesel lschaft und muss dementspre-

chend auch ganzheitl ich gedacht

werden. Länder wie Estland oder

Schweden haben das bereits vor

Jahrzehnten verstanden und gehan-

delt. Trinkl wol le die Digital isierung

in der Verwaltung voranbringen und

schnel lere Baugenehmigungsver-

fahren schaffen. Dazu möchte sie

ein Koordinationsbüro für Digitales

am Landratsamt etabl ieren. Trinkl ,

von Beruf Gymnasial lehrerin, wil l

beste Bildung für unsere Kinder und

Bildungschancen für Al le. Sie fordert

die Weiterentwicklung der von ihr

initi ierten Bildungsregion.

Die stel lvertretende Landrätin konn-

te im Ortsverband Ottensoos über-

zeugen und warb bei den

Mitgl iedern vor Ort um Unterstüt-

zung im Wahlkampf und für die Ot-

tensooser Kreistagskandidaten

Klaus Falk, Matthias Huth, Christoph

Grassl und Dr. Hans-Peter Schmidt.

Vorstellung des Wahlprogramms in Rüblanden
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Ortsverband Ottensoos

Klaus Falk, 1. Bürgermeister, Kreisrat, Dipl .-Ing. (FH)

02 Tanja Riedel , 2. Bürgermeisterin, Dipl .-Soz.päd. (FH), Jugendschöffin

03 Monika Walter, Gemeinderatsmitgl ied, Landwirtin

04 Markus Ixmeier, Gemeinderatsmitgl ied, Kriminaldirektor

05 Frank Ultsch, Gemeinderatsmitgl ied, Schreinermeister

06

Helmut Loos, Gemeinderatsmitgl ied, Elektrotechniker

07

Alexa Wimmer, Gemeinderatsmitgl ied, Betriebswirtin (VWA)

08

Matthias Huth, Student

09

Dr. Hans-Peter Schmidt, Professor

10

Jürgen Waitz, Wirtschaftsfachwirt

11

Georg Büchel , Metzgermeister in Rente

12

Angela Körmer, Verwaltungsangestel lte

13

Bernd Prögel , Geschäftsführer

14

Brigitte Kucel , Pflegefachkraft

15

Uwe Straußner, Servicetechniker

16

Peter Gebhard , Notfal lsanitäter

17

Christoph Graßl , Musiklehrer

18

Helmut Marschalek, Betriebselektriker

19

Christian Barth, Verkaufsleiter

20

Joachim Pfülb, Vertriebsleiter

21

Wolfgang Zagel , IT-Berater

22

Jürgen Oriold , Kaufmann

23

Michael Gradenegger, Dipl .-Ing. (FH)

24

MarcWachter, Geschäftsführer

25

Markus Barth, Bauhofarbeiter

26

Helmut Venzel , Dipl .-Ing. (FH)

27 Christof Czickus, Garten- und Landschaftsbaumeister

28 Dr. Manfred Ott, Chirurg

WAHLVORSCHLAG NR. 1
Kennwort: CSU
Christlich-Soziale Union in Bayern e.V.

Wahl des

Gemeinderats

NUTZ
EN SIE

AUCH
DIE

BRIEF
WAHL

01

Wir bitten Sie für die Gemeideratswahl am 15. März 2020
um Ihre Stimme: Liste Nr. 1, CSU
Setzen Sie auf jeden Fal l ein Kreuz in der Kopfleiste

für unseren Wahlvorschlag!

Sie dürfen 28 Stimmen individuel l auf die Kandidaten verteilen

– jeder Kandidat kann maximal drei Stimmen von Ihnen bekommen.

Beachten Sie aber, dass Sie die Gesamtanzahl von 28 Stimmen hierbei nicht überschreiten.

Vielen Dank für Ihr Vertrauen!

Für die Bürgermeisterwahl!
Geben Sie Ihre Stimme

Klaus FALK




